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mächtige, das bevorstehende große Ereignis SCHNC: „Das laß Dıiesen Schutz erbitte iıch VO euch, diese Gunst
1St meın Schatz, das sind meıne Reichtümer, un daher flehe ıch euch Al un: der Gott der Herrlichkeit möge
bitte iıch um MCr Gebet FEuere Gebete sind meıne Mauer Gebete erhören un gvebe M1r die Gnade, ımmer
un: meıne Festung” (a A, O., n. 20, 123) oftener reden, damıt ıch das Volk, das MIr ANVertraut
iıcht NUur Euch un: Unsere geliebte Priesterschaft, SOMN- ist, seinem eil belehren annn durch Jesus Christus,

1NSeCerTN Herrn, dem miıt dem Vater un dem Heıliıgendern auch das NZ christliche olk ermahnen Wır Zu

Gebet „Sage nıcht, bın eın Laie; wıe ann ich für den Geiste Ehre, uhm un: Macht vehört VO  S Ewigkeit
Priester beten? Höre die Schrift Sıe beteten ohne Unter- Ewigkeıt. Amen  «“ (a i O., Z e 11225)))

Aus der OÖOkumene
Fın MißverständnisDie „Politik“ des Weltrates der Kirchen

Es 1St eın krasses Mıßverständnıis, WL die Gruppe Nıe-
Wurden in Neu-Delhi die Weichen falsch gestellt? möller-Heinemann der Herder-Korrespondenz SChH des

Berichtes über 95  1e€ Russische Kırche Vorabend VOIl
Als Katholiken, die VO  - christlicher un kırchlicher Neu-Delhi“ (ds Jhg., 88 ff.) unterstellt, WIr hätten
„Politik“ verstehen, sollten WIr nıcht kleinlich se1in un diese Kırchenmänner eınes „politischen Komplotts“ be-
ungeachtet der jeweiligen Motive erkennen: der Weltrat ziıchtigt (so u. Dr Gustav Heınemann in „Stimme der
der Kiırchen treibt iıne bestimmte APONK. Er tat VO  $ Gemeinde“, 62), weıl s1e der Russischen Kirche
jeher, un: diese Politik War ımmer wesentlıch bestimmt VO  $ 1n den Weltrat hineingeholfen haben Wahr 1st, dafß der
einer großen un echten ökumenischen Zielsetzung, nam-
lıch alle christlichen Gemeinschaften der Einheıit der

Bericht die Möglichkeit begründete, daß die sow Jjetische
Außenpolitik die Russische Kırche als Werkzeug ihrer

Kırche Christı willen dem Weltrat zuzuführen, auch die 5S0S „Friedenspolitik“ benutzen un: die Handlungsfrei-
orthodoxen Kırchen hinter dem Eısernen Vorhang, die heit des Weltrates der Kırchen ähmen könnte, da{fß
VO jeher als Glieder des Weltrates konzıpiert wurden. iıcht mehr die öffentliche Weltmeinung auf die Verfol-
Wer dieses emınent kirchliche 7Tıel anstrebt un dabej auch Zun$s der Christen un: die Verletzung der Menschen-
daran denkt, den Orthodoxen mehr Freiheit VO kom- rechte 1mM kommunistischen Machtbereich aufmerksam
munistischen Regıme sıchern W as ıne Selbsttäu- machenZ
schung se1n INAaS der mu{l auch das echt haben, die Unsere Vermutungen sind durch den Verlauf der Tagung
politischen Miıttel wollen Der Weltrat fing 7weifellos der Vollversammlung des Weltrates 1n Neu-Delhi

einselt1g dem Einfluß se1ınes promınenten bestätigt worden. Dıie deutsche Presse hat sıch
Mitgliedes John Foster Dulles damıt A dafß ıne ebenso wıe einıge der deutschen Delegierten darüber
qQhristliche Front jeden, VOr allem den sowJetischen
Totalıitarısmus aufrichtete. Dies wurde ıhm erleichtert CITEST, daß der Vollversammluüung NUur sehr zögernd VO  [

der Tatsache Kenntnıiıs gegeben wurde, das Fehlen VOIN
durch die Vorherrschaft des amerikanıschen Protestantıs- zehn iıhrer Delegierten us der SowJjetzone beklagen

un durch die scharfe Ablehnung, die be] seıiner mussen, un: da{fß in der Berlin-Frage keine drastischen
Gründung 1948 seıtens des Moskauer Patriarchats erfuhr, Deklamatıionen abgegeben wurden w1e die Unter-
das ıh als „Werkzeug des westlichen Kapitalismus“ drückungspolitik der Portugıesen 1in Angola un:
brandmarkte. die Rassenpolitik Südafrikas. Gewiß 1St diese Einseit1g-
Kirchlich un kirchenpolitisch gesehen, 1St sicher ein keit ZUuU bedauern, und Landesbischof Hanns Lilje hat
Verdienst VO  e Martın Niemöller und seınen Freunden durchaus recht, WE mehrtach darauf hingewıesen
VOonNn der „Bekennenden Kirche“, se1it eLtwa 1954 durch hat, der Weltrat hätte be1 der glatten Aufnahme der
fleißige Verbindungen nach Moskau der Russischen Kıiırche Russisch-orthodoxen Kirche weni1gstens in eıner, leider
den Weg DA Fintritt ın den Weltrat vebahnt haben verhinderten, Diskussion ZU Ausdruck bringen lassen
Leider vaben s1e damıt auch den SOWJets die Gelegenheit, sollen, daß INa  $ sıch etwaıge Versuche der Ortho-

den Weltrat der Kiırchen Täuschungen benutzen. doxen, sowjetische Politik treiben, verwahren würde.
Ob Niemöller LUr ökumenische Anlıegen leiteten, die Vielleicht W ar es ıine notwendige Klugheit der sehr DC-
schwer vereinbarenden Posıtiıonen e1nes milıtanten, Ja konnten Regieführung dieses überforderten Tagungs-
antıkatholischen Protestantısmus mIiıt der hierarchischen planes, da{fß ıne solche Diskussion ermieden un: das
Ostkirche Z harmoniısieren W as VO  —$ Asmussen miıt Berlin-Problem weitgehend ausgeklammert wurde. S
Recht belächelt wurde oder ob sıch auch eın Ressenti1- x1bt Nnu  —$ einmal in Fragen der Kirchenpolitik ıne
mMent Adenauer un den „restauratıven Kurs“ der Opportunität und ine Nicht-Opportunität, die Jegıtım
CDU und des konfessionellen Luthertums darunter gC- sind. Wır wollen uns als Katholiken ıcht nachsagen
miıscht hat, soll der Gewissenserforschung der Beteiligten lassen, dafßi WIr das nıcht wüßten. Das Führungsgremı1um
überlassen leiben. des Weltrates hat die russischen Bischöfe nıcht überfordert,
Niemöller hat also ohl nach ökumenischen Gesichtspunk- INa  3 hat SOa stillschweigend zugelassen, dafß die Bot-
ten den Platz 1m Präsidium des Weltrates, den ıhm der chaft des Patriarchen Alex1ıus VO  e Moskau den Welt-
Gehirntrust der Genfer Zentrale zugedacht hat (denn alle rat und eın Presse-Interv1iew des russıschen Delegatıions-
Wahlen vorher „gemacht“), deshalb erhalten, weıl ührers Erzbischof Nikodim die Zustimmung der SowJet-

regıerung ZUr eilnahme der Tagung 1n gemessenCIINa  $ ıhm vielleicht noch NUus Eıinflufß ZULFaut, 1Ur
die Besserung der Lage der Chriısten im Osten e  =} orm mit einıgen „Friedensparolen“ honoriert haben.
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Dem Weltrat der Kirchen mußte 1n Neu-Dehhi zualler- Menschheit ıne Quelle der Sorge sind.“ Miıt einem Gebet
erst darauf ankommen, daß der NEUE Start Zielen für den Erfolg der Konferenz VO Neu-Delhi schließt
gemeınsam MIt der Orthodoxie erfolgen konnte. Das ISt die Botschaft.
ıhm gelungen. Die gesamtökumenische Entwicklung, Erzbischof Niıkodim erganzte sie in eiınem allgemeinender auch Rom interessiert ISt, hat jedenfalls großen Nutzen Presse-Interview nach einıgen Seıliten. Er erklärte den
davon, denn 1im Weltrat sind jetzt diejenigen Gruppen Umschwung ın der Haltung des Moskauer Patriarchats
gestärkt, denen es um ine katholischen Konzeption VO  ; se1It der radikalen Ablehnung des Weltrates 1im Jahre 1948
Kirche geht Aaus der Beobachtung, dafß dieser ıne immer objektivere

Eınstellung den Weltproblemen eingenommen und se1ıtRussısch-orthodoxe Verlautbarungen der Tagung des Zentralausschusses in St Andrews 1960iıcht um den politischen Charakter des Beıitritts der bewiesen habe, der Arbeit VO  3 Faıth an Order mehrOstkirche ZUuU Weltrat Zzu unterstreichen, sondern A2US Raum yeben wollen. Nikodim wurde schr schartpraktiıschen Gründen se1 hıer nachgetragen, W as ortho- un undıplomatisch darauthin befragt, ob ınedoxen Verlautbarungen vorliegt, abgesehen VO  3 der Kirchenverfolgung 1n der SowjJetunion zebe un: welchengyrundsätzlichen Erklärung VO  e} Erzbischof lakovos Z Platz die atheistische Propaganda einnehme. Er wufßte BnInterkommunion (vgl ds Jhg., 236) schickt auszuwel  en un: lenkte immer wieder dahin,Dıie Botschaft des Moskauer Patriarchen Alexius gyeht VO  - versi  ern, dafß seıne Kırche VOLr allem be] Faith an Order
der Versicherung AaUS, die Russisch-orthodoxe Kirche mitarbeiten werde. Auft die Frage; ob-die Russisch-ortho-
habe VO  Z jeher das Gebot des Herrn ZALE Einswerdung
der Christen als ihren Eckstein betrachtet. Sıe se1 sıch

doxe Kırche sıch auch soz1ıale Fragen kümmere, gab
nur zAbdg Antwort, die Lösung dieser Aufgaben „OD-der Bedeutung des teuren Glaubens voll bewulßt, den S1e liegt 1n uNnNnserem Lande dem Staat“.

VO  — ıhrem yöttlichen Stifter empfangen hat, des Jlau- In einem Sonder-Interview den ın Neu-Delhi —
bens, „der sıch in iıhrem Gottesdienst, 1m Reichtum der wesenden Vertreter VO  a KNA, Luitpold Dorn, ANL-
geistliıchen Erfahrung während der Jahrhunderte ıhres WOrtieie Nıkodim autf die rage nach der Haltung der
Wirkens un: der unzähligen Zeichen der Heıiligung, die Russisch-orthodoxen Kirche SE römisch-katholischen
ıhre Arbeit pragen, 1n tiefer Weıse wıderspiegelt. Die Kırche, entspreche nıcht den Tatsachen, WeNnNn iın der
Russisch-orthodoxe Kırche hat immer für ıhre heilige Presse VO  - unfreundlichen Gefühlen der Russisch-ortho-
Verpflichtung gegenüber Gott un: den Mitmenschen BO- doxen Kirche gegenüber der römischen Kırche berichtet
halten, dieses Erbe nıcht 1Ur LIeU bewahren un werde. „Die russisch-orthodoxen Christen bringen den
vermehren, sondern durch ıhr Zeugn1s der Welt römisch-katholischen Christen die besten brüderlichen
verkündigen.“ Sıe habe dieses Zeugnıis aber nıemals einem Gefühle aber S1e lehnen die politischenProselytismus oder anderen unchristlichen Taten gleich- Ausfälligkeiten des Vatıkans „gegenüber unserem Land
DESETZT un: auch nıe -  n andere Kirchen oder Denom1i- ab und weısen S1€ zurück“. Auf die weıtere Frage, Ww1e die
natıonen Intoleranz geze1igt, sondern 1m Geist brüder- russisch-orthodoxe Haltung ZU 7Zweiten Vatikanischen
licher Liebe un: Verstehens danach getrachtet, ıhnen 1n Konzil sel, erkliärte Erzbischof Nıkodim, das Konzıil
ıhrem Rıngen Erfolg heltfen. (Das gewaltsame werde als 1ne ınnere Angelegenheit der römisch-katho-
Vorgehen die miıt Rom unıerten Orthodoxen in lischen Kirche betrachtet.
Polen un Rumänıien hat der Patriarch oftenbar Ver-

essen.) „Keın orthodoxes Störungsfeuer“
Alexius erklärt sodann, se1 sich der Schwierigkeiten Man darf also Oberkirchenrat Krüger VO Außenamt
auf dem Wege ZUur Einheit der Christen in eiıner Kırche der EKD recht gyeben, dafß die Russisch-orthodoxe Kırche
ohl bewußt, wolle aber N! dabei mıtwirken: „Die nıcht durch eın Störungsfeuer die Tätigkeit des Weltrates
Russisch-orthodoxe Kirche 1St bereit, das orthodoxe Zeug- lahmgelegt habe Dennoch dürfte ebenso wahr se1n,
Nıs ihrer Schwesterkirchen, die schon Mitglieder des Welt- W as der ausgezeichnete Gesamtbericht VO  ; „The Christian

der Kirchen sınd, 1n der Kommıuissıon und dem Re- Century” ( 62) darlegt, daß die russische ele-
ferat tür Glauben un Kirchenverfassung (Faıth and gatıon durch ihre bloße Anwesenheit ıne präzıse Sprache
Order) stärken“, aber auch 1n den anderen Kommis- 1n den Dokumenten politischen Fragen unmöglich
sıonen mitzuarbeiten, miıt dem Zıel, „alles christliche gemacht habe, daß INa siıch ernstlich fragen musse, ob
Werk zu tördern un: alles in ıhrer Macht Stehende der Weltrat der Kırchen nıcht den Gewıinn Umftang
tun, der Menschheit dienen un die Bande der un: Einheit durch die Farblosigkeit, Ja Banalität seiner
Bruderliebe (2 etr. L Za der Gerechtigkeit (Ps 79 Entschließungen habe bezahlen mussen. iıne
un des Friedens (Eph 6, 15) allen Völkern gründliche Durchleuchtung der Berlin-Frage se1 ebenso
testigen“. Sıe hofft, der Weltrat werde 1n dieser Rıchtung verhindert worden Ww1e die Empfehlung der Ordinatıion
noch yrößere Anstrengungen unternehmen: „Wır sehen, VO  ; Frauen ZU kirchlichen Amt Viele amerikanısche
daß die Bewahrung un Festigung des Weltfriedens das Delegierte hätten sıch bernach gefragt: „ Was haben WIr
Grundproblem UHSGTGT: eıit 1St Dıie Menschheit. muß 1Ur angestellt!?“ Auch Lilje beklagte die „Perfektion“
VO Krıeg als Mittel ur Lösung internationaler Pro- einer diplomatischen Regıe hınter den Kulissen, die kei-
bleme befreit werden. Heute 1St. die Atmosphäre 1n der 91501 Findruck machte und das Problem eines Instı-

tutionalısmus aufgeworfen habe, des „Todfeindes derWeltr voller pannung. In Erfüllung ihrer Pflicht, Frieden
stiften, mussen Kırchen, Religionen, Gemeinden un: Kirche“ (Sonntagsblatt, 21 61) Proftfessor George

alle Christen entschlossen die Staatsmäanner aufrutfen un: Vicedom, eın Delegierter der lutherischen Landeskirche
VO  - Bayern, schreıibt OB 1n seinem Bericht für dasdazu bringen, daß S1e Verhandlungen aufnehmen mıt dem

Ziel, zumındest Einigkeit erreichen über iıne allge- „Deutsche Pfarrerblatt“ (15 62), daß 1n Neu-Delhi
meıne un vollständige Abrüstung miıt wırksamer inter- VO  e der immer abgeschworenen „Überkirche“
natıonaler Kontrolle un: über andere Probleme, die der spuren Wr und infolge einer zentralen Steuerung die
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Vollversammlung geradezu entmündigt wurde, un den Schöpfer, beleidigen, totale Abrüstung, allé diese
Punkte wurden behandelthabe „eıne gew1sse Lähmung ber der Tagung“ gelegen,

obwohl auch iıne aktiıve Störung se1tens der russiıschen FEıne bezeichnende Krise vab bei Absatz 66, den ila  a 1n
Delegation bestreitet. ıne Illusion dürfte reılıch se1n, mühseliger Arbeit 1n diese Formel gebracht hatte: „Die
WEn „Christian Century“ meınt, künftig müfßten halt Erzeugung, agerung un: Verfeinerung moderner Werk-
die amerikanıschen Protestanten VO orthodoxen ug unkontrollierbarer un unbegrenzter Zerstörung,
Glauben annehmen, w 1e die Orthodoxen sıch der — s1e vernichten, ML verdammt werden Noch
z1ıalen Aktivität des estens öftfnen würden. 1in der Vollversammlung, als der exXt ZUT. Annahme VOTLI-

gelegt wurde, ıintervenıerten Z7Wwel Laıen, die Miıtglieder
Politische Kundgebungen VO  3 Parlamenten zweıer westlicher Natıonen sınd, zC-

meınsam mi1t „berufsmäflsigen Kırchendiplomaten“, die
Be1 der cehr kritischen VWürdigung der polıtischen oku- seıt Je das Denken des Weltrates in internationalen Fra-der Sektion „Dienst“ un: der Oommı1ssıon der

gCHh beherrschen, un: erwirkten ine unklare Einfügung,Kiırchen für Internationale Angelegenheiten (CCIA) C wonach LLUL: „der Gebrauch wahlloser Wafen Uur-steht der Berichterstatter VO  ; e Christian Century- teilen iSt Der Berichterstatter un: Hauptschriftleiter des
mMi1ıt hörbarem Seutzen: W CII INa  e diese Kundgebungen „Christian Centuty Andet diese Intervention, der LL-
mIit der päpstlichen Enzyklika Mater et magıstra VOCI- gegeben wurde, skandalös, s1e dürte sıch n1€e wiederholen,yleiche, komme INa  z hinsichtlich der Substanz un: des
Stils einem traurıgen Ergebnis. Hätte INa  - sıch w1e der denn „die Vollversammlung 1St souveräan“ W as ach

der Verfassung des Weltrates Sal ıcht stimmt, denn die
apst auf eın zentrales Thema beschränkt, ware Vollversammlung annn keine bindenden Beschlüsse fürvielleicht möglıch SCWECSCH, ebenso klar un: hilfreich Z
elt sprechen, WwW1e Mater er magıstra habe die Mitgliedskirchen fassen. Damıt erübrıgen sıch diese

w1e andere Aufregungen über den einen oder anderen
„Das Licht, das vermutlıch die Leute nach Neu-Delhi Punkt 1n dem Katalog politischer Wünsche, den INa  -
ZO2, wurde nıemals recht entflammt, und die Delegierten jedem geben der Vollversammlung pra-reisten heim MIt der Ungewißheit, W as eigentlich gEesSagt sentierte.un: worden ISst.  D Übrigens gilt diese Kritik auch
der 5SO8. „Basıs  CC des Weltrates, die ıhrer trinıtarı- Der Katalog der CIA
schen Erweıterung ZUgUNSIEN der Orthodoxen für viele Jede der Omm1ssı1ıonNen des Weltrates mu{fß naturgemäfß
ein Anstoß un: Gegenstand des Streıtes leiben werde, aut eiıner Vollversammlung ZU Zuge kommen, auch, da-
schon alleıin deshalb, weıl S1e der wirklichen Menschheit mıt ıhre Etatforderungen eingesehen werden. Es 1St VeI-

Jesu nıcht gerecht werde! ständlich un menschlich Zanz 1n der Ordnung, da{fß jede
An den Beratungen der Sektion „Dienst“ 300 De- Kirche auch 1m politischen Programm der CIA

für die Interessen ihres Volkes herausholen möchte. ObJegierte beteıiligt, die sıch autf vier Ausschüsse verteilten:
Christliche Verantwortung in dem rapıden soz1alen ebenso verständlich 1St;, daß die verschiedenen, einander

un technıischen Wandel der Gesellschaft, Verantwor- bekämpfenden Richtungen in eiıner Kıiırche w1€e der
Lung für die Ordnung un: Unordnung der Welt, das die aut den Synoden hierzulande gebändigt werden, die
Verhältnis VO  - Freiheit un: Macht un: iındividuelle Vollversammlung des Weltrates dazu benutzen, den
un korporative Hılfe für menschliche Not In sıeben polıtischen Katalog miıt ıhren Spezıalitäten vervoll-
Sıtzungen mMIt INMN:! 16 Stunden wurde dieses Aller- ständigen, 1St 1ıne rage für ökumenische Liebhaber, die
weltsprogramm durchberaten, daß schließlich, w1e uns iıcht anfıcht Denn derartige Berichte, die die oll-
„Christian Century” bemerkt, eın „Mischmasch“ heraus- versammlung „nemiıne contradicente“ entgegennımmt,
kam, der sıch mM1t dem entsprechenden Dokument VO  ' sind, w1e schon öfter in dieser Zeitschrift betont, keine
Evanston (1954) ıcht IMEessCIl könne. Entscheidung einer souveranen Instanz, die über Fragen

des Glaubens un: der Sıtte efindet.Man Sing AUS VOI der unıversalen Liebe Gottes 1n Jesus
Christus, die ZzZu Dienst allen Nöten unserer eıt Der Bericht der CGC1A begiınnt M1t der Notwendigkeıt,
verpflichtet. Die soziale un: politische Revolution MI1t ıhre Arbeit verstärken und der Bedeutung der 2S12-
ıhren wirtschaftlich-technischen Ursachen solle POSI1tLV be- tischen un: afrıkanıschen Mitglieder durch ıhre Hınzu-
Crr werden. Natıon un: Staat stehen un: dem Ge- ziehung mehr Rechnung tragen. In der Linıe ıhrer ira-

richt un der Gnade Gottes, un ıhre Macht se1 dadurch ditionellen Tätigkeit wiederholt S1e die Verurteilung des
für Christen begrenzt. „Christen können jedem Krıeges un: Soga der modernen pıonage, weıl diese dıe
politischen System redlich (with integrıty) leben, aber Autorität der Staaten unterwühlt. Sıe z1bt die verschie-

denen Ansıchten in ıhrer Mıtte über Abrüstung un: Kern-einıge politische Strukturen sind günstıger als andere tür
die Entwicklung VO Ordnung, Gerechtigkeıt, Freiheit waffenversuche wiıeder, ordert sofortige Abrüstungsver-
un: verantwortlicher Bürgerschaft.“ Man solle für das handlungen un eın SENAUCICS Studium der unterschied-
Maxımum Schutz der Personwürde eintreten, tür &e lıchen Konzepte der USA un: der SowJetunion über iıne
rechtigkeıt, Rassendiskriminierung USW. kämpfen. internationale Polizeitruppe, verurteıilt abermals Frank-
Dıie Christen, die Glieder verschiedener Natıonen reich, weıl den Stop der Kernwaffenversuche verhin-
verschiedenen polıtischen Systemen sınd, konstitü:ieren dert habe, und entschuldigt tast dıe USA, W C111 s1e e
iıne Gemeinschaft, die alle renzen überschreıtet, un: mehr iıhre Kernwaffenversuche wıederaufnehmen ollten

Es tfehlt auch ıcht eın Satz ZUZUNSICH VO  \a Kriegsdienst-üben das Amt der Versöhnung AUS.,. Sıe mussen dıe Mar-
xisten VOL dieselbe rage stellen w1e die Führer des We- verweıgerern Aaus Gewissensgründen. Dann kommt der
NS, ob S1€e nıcht mIi1t ıhren Prinzıpien den Frieden be- Bericht Z Aufzählung der internationalen Krisenherde:

Z ihnen zählen Berlin, der ONngoO, Angola, Algerıen,drohen. Entwicklungshilte, Ablehnung der nuklearen
Versuche un: Verwerfung der Atomwaflen, die die Vıetnam, Laos, Korea, uba un: die Domuinikanische
Integrität des Menschen gerichtet sind un: daher Gott, Republık. Der gefährlichste iISt ohl Berlin, obwohl auch
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den katholischen 1bweichen. Auch die CChHA betont, W 1edie mögliche Géfahr 1n Vıetnam als sehr anzusehen
1St (nach „Evangelische elt  “ 62, Papst Johannes, daß die reichen Natıonen nıcht 1Ur als

Gebende auftreten sollten, sondern daß die Entwicklungs-
Dıiıe Berlin-Frage länder Aaus ıhrem reichen Kulturerbe beizutragen

In eiınem Abschnıitt über die Berlin-Frage werden die VeOI - hätten.
schiedenen Ansıchten sorgfältig referiert, ohne ıne be- Der letzte un: Teıil über „Menschenrechte un: eli-
stimmte Empfehlung geben. Man zibt jedoch anschlie- gi0nsfreiheit“ erortert das Lieblingsthema der „lebendigen
Rend 1ne Reihe „allgemeıner Rıchtlinien“ ein1gen Tradıtion“ des Weltrates der Kiırchen. Hıer werden eut-
Problemen: Jeder Versuch, 1i1ne unbefriedigende Lage liıch internationale Garantıen tür die Beachtung dieser
durch Gewalt andern, wird abgelehnt. Dıi1e Kiırche habe Menschenrechte gefordert, und WAar 1n allen Gebieten. In
den klaren Auftrag, VOI eiınem Kurs WAarncel), der die jenen Völkern aber, die wieder auflebenden nıcht-
Spannungen vermehrt. Konzessionen muüßten VO  e allen qQhristlichen Religionen eınen starken Einflufß autf das j —-

7iale Leben üben un: die Christen als Minderheit leben,Beteiligten gemacht werden. Die Welt musse lernen, solche
Fragen MIt Geduld lösen. Dann folgen Zzwel Absätze, vielleicht 0OSd die Wiedergeburt einer Staatsreligion be-
1n denen die Niemöller-Gruppe ıhre Ideen eingetragen vorsteht, müßten die Prinzıpien der Religionsfreiheit be-

achtet werden. Das WAar auch eın freimütıges Worthat Es wiırd den Rapackiplan, den Edenplan, den
Gaitskellplan un ähnliche eriınnert, deren Studium die Burma un Ceylon. ber WAar eines vielen ande-
CCIA aufnehmen müsse: „Die Kirchen haben ıne Pflicht, DEN.: Ob gehört worden 1st?
1n diesem gefährlichen Augenblick die Natıonen VOT W e1-

Dıiıe hritische Weichenstellungprovokatıven Handlungen 1n der Berliner Sıtuation
WAarnelnl. Beispiele, die erwähnt werden könnten, sind: Damıt sind MHSCHE Berichte über die Vollversammlung

jeder Versuch, West-Berlin VO Osten oder VO W esten des Weltrates der Kırchen VOTFrerst abgeschlossen. Es wird
isolieren: oder die Ausrüstung der Bundeswehr miıt noch einmal nötıg se1n, autf den Bericht der Sektion 9y  In

Kernwaften. Die Chrıisten mussen Banz klar Z Aus- eıit  CC zurückzukommen, der 1U  } vollständıg vorlıegt,
druck bringen, dafß, Zanz abgesehen VO  w} echt oder Wn csobald auch mafßgebende Stellungnahmen Aaus den VeIr-
recht 1n diesem besonderen Fall, politische Handlungen, schiedenen Kırchen ekannt geworden sind. Denn jer 1St
die Kırchen un Familien aufspalten oder Christen VO  a wirklich ıne Weiıche gestellt worden, un: WAar fort VO  )
Christen treNNECN, Angelegenheiten sind, die sıie der ekklesiologischen Neutralität VO  - Toronto (1950) autf
keinen Umständen bılliıgen können.“ Das 1St ımmerhın das Ziel,; die Einheit der Kırchen zemäaißs der Formel VO  3
auch ine Verurteilung der „Mauer“ Ulbrichts un: ıcht LLUT St Andrews 1n der Ortskirche verwirklichen. Dıiese
der Politik VO  3 Franz- Joset Straufß. Man darf zugeben, Entscheidung ISt zweıtellos eın Werk un: ein Erfolg der
daß „diıe deutschen Bischöte sıch ZuLt geschlagen haben“, Kreıise Biıschot Lesslie Newbigiın, Jetzt beigeordneter
WwW1€e „Dıie lt“ (8 61) berichtet hatte. Und dennoch Generalsekretär des Weltrates und ohl präsumptiver
wurde alles vermieden, W as der russisch-orthodoxen ele- Nachfolger für den 1965 ausscheidenden Dr Vısser
gatıon eınen unguten Empfang nach ıhrer Rückkehr ın ooft Schon Jjetzt 1St erkennbar, daß die 505 Kontessions-
die Heımat hätte eintragen können. kirchen diese Festlegung als Versuch einer Aufsprengung
Der 11L 'Teıl des Dokuments der CCTA 1St prinzipieller ıhrer übernationalen Bekenntniseinheıt, Ja als 1ne „Re-
gehalten: „Die internationale Gemeinschaft 1mM Umbruch“ volution von unten“ ansehen. Damıt wiırd praktisch auch
Er liest sıch gut un wiırd auch katholischen Lesern SCc- das Gespräch mi1ıt Rom weitgehend blockiert, weıl cselbst-
allen, die Nau derselben Ansıcht sınd, daß PE eın verständlich die Wiederherstellung der Einheıit der Chri-
vollkommenes System weltweiter Zusammenarbeit Cr- StCN, wWenn 11A4  - die Katholiken hınzuziehen möchte,
artet werden kann, die menschliche Gesellschaft sıch aber gerade nıcht iınnerhalb einer Orts- und Diözesankirche
auf solche Formen umfassender politischer Zusammen- ausgehandelt werden kann, sondern NUur 1 Gespräch ML1t
arbeit hinbewegen mußßs, VOTL allem durch Förderung der dem anerkannten päpstlichen Prımat vgl das Urteil VO  3

Vereınten Natıonen un rasche Entkolonialısierung, auch Protessor Ernst Kinder, ds Heft, 288)
durch Schaffung regionaler Einrichtungen ZUur LOösung
wırtschaftlicher un soz1ialer Probleme un: friedlicher

Zum Schlu{fß sej]en MSGKE deutschen Leser auf iıne ber-
raschung vorbereitet. Das Fernsehteam der EKD hatte

Änderung unhaltbarer Verhältnisse. ber wI1e soll „eIn sıch 1n Neu-Delhi vorgenOMMECN, das Ere1ign1s der oll-
gemeınsames internationales Ethos, eın gyemeınsames versammlung optisch mıiıt den ugen eines christlichen
Wertsystem für das Gewıissen der Menschheit“ entstehen? indischen Taxı-Driıvers aufzunehmen. Da dieses Gewerbe
Nıchts wird DSESAZT, ob die Russisch-Orthodoxen un ihre aber 1n den Händen der Sıkhs liegt, WAar schwer, einen
ungleichen deutschen Freunde dazu einen Beıtrag eisten cAristlichen Chaufteur entdecken. Man fand ıh:
könnten. schliefßlich, aber be1 der Arbeit stellte sıch heraus, WAar
Der Teil kommt iın der Behandlung der Entwicklungs- eın römıischer Katholik Wır werden also den Neu-Delhi-
länder ater et magıstra recht nahe, auch durch die drin- Film miıt den ugen eiınes indischen Katholiken sehen!
gende Empfehlung e1nNes wirksamen Gesamtplanes für die
Weltwirtschaftsentwicklung. Es 1St eigentliıch schade, da{f Als Dokumentatıon der Vollversammlung des Weltrates
Edward Duft 5 ] als berutener Experte für diese Fragen der Kirchen lıegt jetzt die VO  3 Focko Lupsen, Chetfredakteur

des Evangelıischen Pressedienstes, besorgte Veröffentlichung VOTLI:in seiınem Londoner Vortrag über Neu-Delhı nıcht die „Neu-Delhi Dokumente“ (Luther-Verlag, Witten/Ruhr,Gleichartigkeit der Gedanken gewürdigt hat, die reilıch 505 5 Die mtliche Dokumentatıiıon erscheint Isbald 1mMm Eyan-
ın der rage der „verantwortlichen Famıilienplanung“ VO  e gelischen Missionsverlag, Stuttgart.
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